Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Sefttagen gägtich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 8 
Era aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 

epedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
— 


Dienſtag, 
den 15. April 1856. 


Nan abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
- hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


m Rundſcha u. 
0 li 13. April. Um die Gerechtigkeit der Regierung 
— ie katholiſche Kirche in Preußen vollſtändig würdigen zu 
Entwic aus man bedenken, daß Preußen nach feiner hiſtoriſchen 
a fr ung ein evangeliſcher Staat iſt und deshalb gegen die 
geliſche Kirche ganz beſondere Verpflichtungen hat; dennoch 
N60 t die Regierung in jedem einzelnen Punkte, ſo weit es 
Ai ſtatthaft if, dem Verlangen der katholiſchen Kirche. Wie 
befe hr iſt es, daß die Bedürfniſſe der katholiſchen Kirche minder 
ledige werden als die der evangeliſchen, zeigt ſchon das 
and. lea der Geiſtlichen, die auf der einen und auf der 
8 Seite den Kirchendienſt beſorgen. Aus den Mittheilungen 
9 88 cen Büreaus gebt hervor, daß im Jahre 1846 die 
6040000 evangeliſchen Unterthanen 6,059: Geiſtliche, die 
Su 00 Katholiken deren 5,556 hatten. Das giebt bei den 
2 iken auf 1089 Seelen, bei den Evangeliſchen auf 1623 
is: 8 einen Geiſtlichen. Dieſes Verhältniß bleibt ſogar in 
günſti urch und durch evangeliſchen Sachſen den Katholiken 
ien den Evangeliſchen, denn hier kommen auf 899 


in und auf 984 Evangeliſche 1 Geiſtlicher. Aebnlich 
es mit der Zahl 
erſammlungsorte. 


1 Den „H. N.“ wird aus Berlin telegraphirt: Die Ber 
7 des Sohnes des Prinzen von Preußen mit der älteſten 
zwiſchen — Königin Victoria iſt nunmehr ganz geſichert und 


entſprich 


geregelt. en bieſigen und dem engliſchen Hofe Allts vollſtändig 
Duel. Man ſpricht von einer Denkschrift über das Hinckeldey. 


tor die Herrn v. Rochow felbft oder eine ihm nahe ſtehende 
zum Verfaſſer hat, für ſeine Freunde beſtimmt zu ſein 
Denk nd auch in höheren Kreiſen bekannt geworden fein fol. Die 
Örife ſoll ruhig, faſt ganz objektiv gehalten ſein und einen 
ungünſtigen Eindruck hervorbringen. 
inland, Welchen bedeutenden Gewinn in der letzten Zeit die 
daray ben Zucker ⸗Raffinerieen gehabt haben müſſen, möchte 
bei de zu entnehmen fein, daß ein einziger großer Theilnebmer 
eine 5 in Stettin beſtehenden Zuckerfabrik - Actien⸗ Verein jetzt 
et von 60,000 Thalern erhält. 4 
fein. ei dem hieſigen Poſamentier-Gewerk ift eine große Be. 
Gun Ge St. Petersburg eingegangen, und zwar auf 9000 
hülfen oldtreſſen, fo daß augenblicklich großer Mangel an Ge. 
in Palas fühlbar macht. Die Treſſen, von denen eben fo viel 
ſchaft ie gefertigt werden ſollen, find für die kaiſerliche Diener» 
MD die bevorſtehende Krönung in Warſchau beſtimmt. 
gircerbec Bekanntlich wird in dieſem Jahre der evangeliſche 
die Ent ag in Lübeck zuſammenkommen. Der Senat, welcher 
olge dung an den Kirchentag hat ergehen laſſen, weigert ſich 
elle ane gefaßten Beſchluſſes, wie die Weſer 3. aus ſicherer 
emimmt, irgend elne der Lübeck'ſchen, bekanntlich lut he⸗ 
Diepoſi Ehen jener evangeliſchen Kirchen verſammlung zur 
x 20 zu ſtellen. 0500 
da F den Die türkiſche Geſandtſchaft hat bekannt gemacht, 
nun a den en 10 0 0 Schumla und 9 5 m 
„ia A. rivatverkehre offen ſtehe. de Depeſche 
„Goc orfanopelt W . — nebſtdem die Worte 
ke bier or de Rustschuk4 an der Spitze tragen, damit der. 
tochen (lerder ung det Deprfche über die Donau wo der Drabt 
o ist, übernehmen. Die Depeſchen können übrigens vom 


der Kirchen und der gottes dienſtlichen 


Abſendungsorte dis zum Orte ihrer Beſtimmung (alfo nicht bloß 
bis Ruſtſchuk) vorausbezahlt werden. 

— Die „Times“ enthält als zwei Spalten langes Inſerat 
einen von 56 Bürgern der City unterzeichneten Aufruf an die 
Wäbler des vereinigten Königreichs, in welchem dieſelben aufs 
gefordert werden, für die Juden⸗Emancſpatſon zu wirken. 

— Die große Flottenrevue in Portsmouth iſt, wie es 
heute heißt, auf den 24ſten verſchoben worden. 

— Keine Stadt Europa's it. in ſo rieſigen Verhaͤltniſſen 
während der beiden letzten Decennien gewachſen, als Liverpool, 
wo ſeit 1838 26,000. Wohnhäuſer gebaut wurden, ohne die 
Magazine und andere öffentliche Gebäude, unter denen St, Ge- 
orge's Hall nächft dem Londoner Parlamentshauſe eine der große 
artigſten und koſtſpieligſten Bauten des neunzehnten Jahrhunderts 
iſt, mitzuzählen. 

Holland. Das Königreich der Niederlande zäblte am. 
Anfange dieſes Jahres 1,233,343. Katholiken, welche 969 Kir⸗ 
chen und 924 Pfarren hatte, mit 924 Pfarrern und 677 Vica⸗ 
rien, außerdem 1 Erzbiſchof, 3 Biſchöſe, 2 Biſchöfe in partibus, 
61 Dechanten, 94 Profeſſoren und 34. Klöſter. 

Paris, 10. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein 
Dekret, wonach die Verordnungen vom 24. Febr., 16. April 
und 8. Dezember 1854, das Verbot der Ausfuhr, Wiederaus fuhr 
und Tranſito von Keiegsgegenſtänden betreffend, aufgehoben find. 
Die Regierung wird bei der fortwährend gedrückten 
Haltung der Börſe, ſtatt eine Anleihe auszuſchreiben, für 
350 Millionen Staatsſchuldſcheine ausgeben. Eine andere Maß⸗ 
regel, welche, wie wir Ihnen verbürgen konnen, bereits feſtgeſetzt 
iſt, wird große Bewegung am hieſigen Platze hervorrufen. Man 
wird dreißig neue Börſen «Agenten: ereiren, Dieſelben werden 
eine Million zu bezahlen haben, und zwar 500,000 Fr. an den 
Staatsſchatz und 500,000 Fr. an ihre Kollegen. Da dieſe jetzt 
die Zahl von 60 erreichen, ſo würden 250,000 auf jeden von 
ihnen kommen. Der Zudrang zur Erhaltung dieſer Stelle bleibt 


doch ein ſehr großer, da eine ſolche Stelle 1,700,000 Fr. werth 


iſt und die Vermehrung der Zabl der Börſenagenturen 
keineswegs dieſelbe erheblich im Preiſe drücken wird. Die Er⸗ 
richtung neuer Agenturen iſt bei der ganz außerordentlichen Zu⸗ 
nahme der Geſchäfte eine nothwendig gewordene Maßregel. 

— Die pariſer „Preſſe“ bringt den Hauptinhalt der mehrer⸗ 
wähnten Denkſchrift des früberen Sroßveziers Reſchid Paſcha über 
die Reformen. Reſchid Paſcha beſchuldigt das jetzige türkiſche 
Miniſterium, es babe, ohne dem Lande genügend die Nothwendig⸗ 
keit eines Bruches mit der Vergangenheit zu zeigen, die auswär 
tigen Mächte zu Konferenzen eingeladen, in welchen die innere 
Organiſation, die innere Verwaltung diskutirt worden ſei; ferner 
habe das Kabinet die verheißenen Reformen unausführbar gemacht, 
indem es den muſelmänniſchen Bevölkerungen verſprochen habe 
oder durch ſeine Beamten habe verſprechen laſſen, die Reformen 
würden nicht zur Ausführung kommen. Die Denkſchrift ſchließt 
mit dem Satze, daß die Europa gegenüber eingegangenen Reform⸗ 
Verpflichtungen mit Nachdruck und Ehrlichkeit durchgeführt werden 
müßten, wenn das Reich nicht bald wieder zu den ernſteſten 


Verwickelungen kommen ſolle. 


Paris, 13. April. Der heutige „Conſtitutionnel“ fagt, 


daß die Auswechſelung der Ratificationen wahrſcheinlich am 


26ſten d. ſtattfinde, und daß die Konferenzmitglieder am 16ten 
ihre letzte Sitzung balten werden. Die „Patri“ theilt mit, 
daß ein Theil der Bevollmächtigten zu einer Kommiſſion zuſammen⸗ 
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zu feiner Mutter, zu feinen Brüdern, deren Exiſtenz durch feine 
Geiftesrihtung gefährdet, wo ihn der „tiefgewurzelte Zauber 
der Familie“ — vor Allem aber feine bewältigende, glühende 
Leidenſchaft für Judith beſtimmen, ſich den Folterqualen des 
Widerrufs feiner tiefinnerſten religiöfen Ueberzeugung zu unter 
werfen. Welcher Seelenkampf, welche Verzweiflung ſprach ſich 
hier in des Darſtellers ganzem Weſen aus bis er mit dem 
markerſchütternden Rufe: „ich thu's!“ hinwegſtürzt, um feiner 
Liebe die Ehre, den Zweck ſeines ganzen Daſeins zu opfern und 
über ſich das demüthigende Gericht beſchränkter, fanatiſcher Pfaffen 
ergehen zu laſſen. Der Ate Akt, der Glanzpunkt des Stückt, 
gab uns Gelegenheit neben dem unerreichbaren Vortrag des 
ſchönen Monologs, die ungefchwächte Kraft im Organ des Künftlerd 
zu bewundern und neben dieſer das feltene, verſtändige Maß- 
halten, dieſes „Niemalsüberſchreiten“ der Grenzlinien des 
Schönen, welchem leider faſt alle Darſteller des Uriel in diefek 
Scene anheimfallen. Unterſtützt ward der hochgeſchätzte Gall 
auf anerkennenswerthe Weiſe von Frau Stolte (Judith), Hen, 
Ulram (de Selva) und Hrn. Lebrün (Ben Aciba), deren 
Leiſtungen den ehrenden Beifall des Publikums erhielten. Gerufen 
wurde der Gaſt nach dem dritten und vierten Acte, fo wie 
zweimal nach dem Schluſſe, wo neben ibm Frau Stolte und 
Hrn. Ulram dieſe Auszeichnung zu Theil wurde. 


treten werde, welcher die Ratifications- Aus wechſelung übertragen 
würde. Die anderen Bevollmächtigten würden vor der Aus- 
wechſelung abreiſen. — Heute findet die zwei und zwanzigſte 
Konferenzſitzung ſtatt. — Der heutige „Moniteur“ meldet: Beim 
geſtrigen Diplomaten-Banket hat der Kaiſer folgenden Toaſt 
ausgebracht: Auf glücklich hergeſtellte Einigung der Souveraine! 
Möge dieſelbe eine dauerhafte ſein und ſie wird es ſein, da ſie 
auf Recht, Gerechtigkeit und wahrhaft legitimen Volksintereſſen 
baſirt iſt. (K. H. 8.) 
— Die Verminderung des Heeres, zwar nicht um 200,000 
Mann, wie es hieß, aber doch um 80 — 100,000, iſt eine aus 
ernſten ökonomiſchen Gründen feſt beſchloſſene Maßregel und 
bereits ſind mehrere darauf bezügliche Anordnungen erlaſſen 
worden. Namentlich ſoll die Kavallerie bedeutend reduzirt werden; 
die Stämme ſaͤmmtlicher Regimenter bleiben jedoch unverändert. 

Petersburg, 5. April. Der Kaiſer hat befohlen, allen 
Generalen, Stabs- und Oberoffizieren des Marine-Reſſorts, den 
militairiſchen, civiliſtiſchen und mediziniſchen, ſowie den Conducteurs, 
welche ſich bei der Beſetzung von Kertſch durch den Feind in 
dieſer Stadt befanden und dort ihre Habe einbüßten, eine Jahres. 
gage auszuzahlen. 

Warſchau, 4. April. Der Fürſt Gortſchakoff hat die 
Vorſteher der Börſe wiſſen laſſen, daß große Unternebmungen 
in Polen ſelbſt und in Rußland bevorſtehen, und die Geldmänner 
werden in ihrem eigenen Intereſſe handeln, zugleich aber auch 
ſich als Patrioten bewähren und den Dank des Kaiſers verdienen, 
wenn ſie darauf Bedacht nehmen, daß es zu rechter Zeit nicht 
an Geld fehle. Es wurde dabei angedeutet, daß der Kal ſer ent 
ſchloſſen ſei, die Induſtrie und die Finanzen nicht laͤnger von 
Fremden ausbeuten zu laſſen, er wolle die Hüͤlfs quellen, die das 
Land reichlich genug beſitze, fließen machen. Man glaubt, es 
werde ſich zunächſt um Eiſenbahnbauten und um einige, bisher 
unausgeführte, ſchon unter Alexander I. angefangene, großartige 
Kanalbauten handeln. 

Konſtantinopel, 3. April. Alle Anſtalten werden ge 
troffen, um die verbündeten Armeen aus der Krim zurückzuziehen; 
desgleichen ſoll die Türkiſche Armee aus Mingrelien zurückgezogen 
werden. Handelsſchiffen unter Ruſſiſcher Flagge iſt das Aus- 
laufen aus ruſſiſchen, bisher blockirten Hafen geſtattet worden. 

— Die Vergiftung der Pferde der Engliſchen Cavallerie, die 
hier im Galata- Serail am 27. März ſtattgefunden, ſcheint außer 
allem Zweifel auf Rechnung einiger maliciöſen Griechen zu kommen. 
Es farben deren 41, und 30 ſcheinen auch noch unrettbar ver- 
loren. Die angeſtellten Nachforſchungen zeigten, daß in den 
marmornen Krippen, aus denen die Pferde getränft worden, Gift 
enthalten war, und daß ſich Nachmittags bei dieſen Krippen ei« 
nige Griechen zu ſchaffen gemacht haben. Drei derſelben ſind 
ſchon gefänglich eingebracht worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Die hier reſidirenden 13 Gonfuln. hatten ſich 
am Freitage, wie bereits mitgetheilt, zu einem Friedensfeſtt 
vereinigt, deſſen Arrangements der Engl. General-Conſul über“ 
nommen. Als Gäfte waren die äußerſten Spitzen der Behörden 
und der Vorſtand der Aelteſten der Kaufmannſchaft geladen, ſo 
daß die Geſellſchaft aus 26 Perſonen beſtand. — Der obere 
Saal im Schützenhauſe war als Feſtlokal eingerichtet. E 
prangten Gemälde J. J. Maj. des Könige und der König 
und des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, ſowie die 
Bildniſſe der fünf am Kriege betheiligten Monarchen. Malerische 
Gruppirungen der Nationalflaggen erhöhten bei der feſtlichen 
Beleuchtung des Saales den feierlichen Eindruck, welchen die 
Arrangements in jeden Einzelnen bervorriefen. — Vor der 
Tafel hielt der Engl. General⸗Conſul eine Anſprache, in melde 
er Gott für die Wiederherſtellung des Friedens dankte. 
erſten drei Toaſte, von dem Vorgenannten in wenigen herzlichen 
Worten ausgebracht, galten dem Könige von Preußen, — de 
Frieden — und den anweſenden Bäften, — von welchen Toaſten der 
zweite durch einen Rundgeſang eingeleitet und durch den Donner 
von 21 Freudenſchüſſen begleitet wurde. Sodann folgte pe‘ 
längerer Rede ein Toaſt des franzöſiſchen Conſuls auf „die Der 
einigung der Regierungen und der Völker,“ welcher in deutſ e 
Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

„Meine Herren! Sie haben den auf den Frieden ausgebrachteß 
Toaſt des Ehrenwerthen Conſuls J. M. der Koͤniginn von England 
gebührend aufgenommen. Erlauben Sie mir, auch meinerſeits einen 
Toaſt auf die Einigkeit auszubringen, welche ſeine Stärke au 
machen und feine Dauer verbürgen wird. — Der Friede, men 
Herren, iſt eine Eroberung, die weder Blut noch Thraͤnen koſtet; I 
Wirkungen zeigen ſich in Segensfuͤlle durch Fortſchritte und Bildung 
und um einen Ausdruck aus dem Hirtenbriefe des Ehrw. Biſchof 


von Paris zu gebrauchen: der Friede iſt fuͤr die Voͤlker das erſte um 


Stadt · Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn Emil Devrient. 

Als erſte Gaſtrolle führte uns Emil Devrient den 
„Uriel Acoſta“ vor. Das Stück ſelbſt, mit ſeinen Phraſen und 
feinem ellenlangen Emancipationsjammer liegt zwar fo ziemlich 
außer der Zeit, denn heut zu Tage emancipirt das Geld — 
und wer bat es? — Allein das Meiſterſpiel unſeres verehrten 
Gaſtes ließ uns das Werk diesmal ungleich intereſſanter, feſſelnder 
erſcheinen, als bei früheren Aufführungen. Der Adel ſeiner 
Erſcheinung, ſein Auge voll Leben und Feuer, die Eleganz jeder 
feiner Bewegungen, die herrliche Declamation und der herzen 
gewinnende Zauber im Klange dieſes Organs, bewirkten, daß wir 
nur ihn ſahen, nur ihn hörten und bei dem glücklichen Ver 
lorenſein in all' dies Schöne ganz vergaßen — daß das Stück 
eigentlich gar keine Handlung hat, was, wie der Berliner Volks. 
wig ſagt, zum Verwundern iſt, da doch lauter Juden darin 
vorkommen. Schlimm ift es für Hrn. Gutzkow und feine 
Dramen, daß Emil Devrient die Dresdener Bühne quittirt 
hat, denn ſchwerlich wird der Dichter des Utiel wieder einen 
Künſtler finden, der ſeine Helden in ſo vollendeter großartiger 
Weiſe in die Welt einführt, als dies durch unſeren Gaſt geſchah; 
und auf dieſe erſte Einführung kommt eben Alles an, denn 
durch eine ſolche Kunſtgröße wird oft dem minder werthvollen 
Werk enthuſiaſtiſche Aufnahme, während manches gute Stück 
durch Ur fleiß oder Geiſtloſigkeit der Darſtellung zu Grunde geht 
und nach feiner erſten Aufführung in der Rumpelkammer ver- 
ſchwindet um nie mehr daraus bervorgeholt zu werden. — Einer 
der größten Momente in Emil Devrients Acoſta iſt unſtreitig 
die vorletzte Scene des dritten Acts, wo ihn die heilige Liebe 


iſt. Allerdings müffen wir zugeben, daß Beide nach Gottes unerfor 
lichen Rathſchluͤſſen eintreten, 10 baß 4 der 3 Ste m 
des Menſchengeſchlechtes ſehr oft der Krieg das ſicherſte Mittel ih 
Frieden iſt. Dieſe Erfahrung hat Europa ſoeben gemacht, und win 
rend noch das ungewitter grollte, erſchien mitten in den düͤſterſte 
Wolken der Regenbogen des Friedens. — Indem wir, meine Herre 
dieſen gluͤcklichen Frieden feiern, den die Völker mit einſtimm Bl 
Jubelrufe begrüßen, wollen wir noch einige Thraͤnen weihen den za 1 
reichen Leiden, ohne die er nicht zur Welt kommen durfte. ü 
Freude darf uns die Ac ce des Krieges nicht vergeſſen laſſen, , 
Kämpfe, die Krankheiten, die Kälte, den heldenmüthigen Widerfatt, 
Alles dies mußte dem Tage vorhergehn, an welchem Franzoſen, ten / 
länder und Sardinier, für immer brüderlich vereint, das Gluck hat 
Freunde in denjenigen zu finden, welche eben noch ibre ruhmeel 
einde geweſen waren. — Mitten unter rieſigen Kaͤmpfen italien 
wurden in allen Lagern die edelſten Handlungen in Ruhe und sl 
Einfalt geübt; uberall wurden die beiligen Gefege der Menschen en 
ee. welche obfehon fie nicht alle Leiden des Krieges verbis t 
A ig: mindeſtens alle irgend vermeidliden befeitigen- beſſen 
Sch 105 welches ehemals fo weite Heereszüge unternahm, und gelle, 
di ii in der Hand der Vorſehung die Waffe war, deren fie AN, ur, 
ient batte, um im Morgenlande eine entnervte Bevölkerung nie Ire 
Khmeitern, aach dies Weit if nicht mehr daffelbe, und ee wies at 
Heffnang auf Einigkeit: nicht Lügen Arafen. Es beginnt ebe 


Guter, ſowie der Krieg, ſelbſt der ruhmvollſte, die größte der Nec | 


— 
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Der Tag wird dann nicht mehr fern ſein fuͤr uns oder unſre Nach— 
ommen, wo man einen andern noch erhabeneren Frieden feiern wird 
als den jetzigen: das wird der Tag ſein, meine Herren, wo ein ein⸗ 
niger Gedanke, ein einziger Glaube die ganze Welt erfuͤllen wird!“ 
Nachdem der Engl. Vice⸗Conſul noch einen Toaſt auf die 
fünf gekrönten Häupter, die den Krieg geführt, und der Stadt 
verordneten Vorfteher, Commerzienrath Otto einen auf die 
tapfern Heere ausgebracht hatte, folgten noch mehrere andere 
ernſter und heiterer Art, welche ſämmtlich dazu beitrugen, das 
ft nicht nur zu einem würdigen, der hohen Bedeutung ange— 
meſſenen, ſondern auch zu einem berzlichen und gemüthlichen zu 
empeln. 
— Dem Königdmanöver, welches Anfangs September 
dieſes Jahres in der Gegend von Heils berg abgehalten werden 
Au, dürften, wie verlautet, auch der ruſſiſche Kaiſer und einige 
er Großfürſten beiwohnen. 
„ Gewerbe⸗Verein.] Wenn wir uͤber die in demſelben 
gehauenen Vortrage und Discuffionen in dieſen Blättern Reſultate 
erſcheinen laſſen, fo find wir weit davon entfernt, uns. über die Leiſtun⸗ 
\ es genannten Vereins oder einzelner Mitglieder deſſelben irgend 
5 Urtheil anmaaßen zu wollen; noch weniger aber kann es uns in 
en Sinn kommen, der tadelnden Kritik hier einen Platz einzuräumen. 
bier es ſich um fo edle und uneigennügige Zwecke handelt, wie fie der 
ieſige Gewerbeverein, in Beziehung auf ſeine eigentliche Tendenz raſt⸗ 
. verfolgt, wo der Nutzen jener Beſtrebungen ſich ſo allgemein und 
erkannt entſchieden herausgeſtellt hat, da halten wir die öffentliche 
FE mindeſtens eben fo unzart als ſtorend. Von dieſem Geſichts⸗ 


— Ein engliſcher Arzt hat ſeine Beobachtungen veröffentlicht 
über die Folgen der jetzigen Damenhüte, welche bekanntlich den 
Nacken und nicht den Kopf bedecken. Geſichtsſchmerzen, Ziehen 
in den Geſichtsmuskeln, Augenübel und ſelbſt Blindheit ſchreibt 
der Arzt aus Briſtol, nach ſeinen Erfahrungen, dieſer Mode zu. 

* Dirſchau, 14. April. Aus Anlaß des in dieſem Fruͤhjahre 
erfolgten gluͤcklichen Eisganges und der abgewendeten Ueberſchwemmung, 
iſt auf Anordnung des Herrn Biſchofs von Ermland, Dr. Geritz, in 
ſaͤmmtlichen katholiſchen Pfarrkirchen unſeres benachbarten großen Wer⸗ 
ders, am geſtrigen Sonntage ein feierliches Hochamt und „Te Deum“ 
abgehalten worden. Auf dieſelbe Intention wurde bereits am verfloſſenen 
Dienſtage ein Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche zu Marienburg 
abgehalten. Der gluͤckliche Eisgang und der Abſchluß des fo ſehr er⸗ 
wünſchten Friedens bewirken auch bei unſern werderſchen Nachbarn eine 
zufriedene Stimmung. Die Landarbeiten nehmen einen guten Fortgang 
und giebt nur Gott eine gute Ernte, wie es der guͤnſtige Stand 
der Saaten auch erwarten laßt, fo dürften die vorjährigen Wunden 
bald geheilt ſein. Auch fuͤr die Arbeiter iſt geſorgt, da der hieſige 
Brückenbau und das umwenden des verſandeten Ackers bei Mo ntau, 
Mielenz und Biefterfelde viele Hände verlangt und auch einen 
moͤglichſten Verdienſt verſpricht. 

Königsberg, 10. April. Am 5. d. feierte der Biſchof 
von Ermland, Dr. Joſephus Ambroſius Geritz, fein fünfzigjäh- 
riges Priefter Jubiläum. Geboren zu Seeburg, am 3. April 
1783, wo fein Vater Kaufmann war, wurde er am 5. April 
1806 vom damaligen Weihbiſchof v. Hatten zum Prieſter ordinirt; 
1842 erfolgte ſeine Echebung auf den biſchöflichen Stuhl von 


ae aus werden wir auch fernerhin in dieſen Blättern überintereffante | Ermland. Der Jubilar hatte ſich, um den Ehrentag ungeſtört 
dobg Ha genannten Vereine gehaltene a —— 2 5 uns zu feiern, von Frauenburg fortbegeben. Das Dom « Kapitel 

ptſache, dem Verein das allgemeine Intereffe in noch größerem | - R f v ein eihgeſchen 2 
umfange zuzuwenden, welches demſelben bei ſeinem Einfluſſe auf alle überreichte ihm Tags zuvor ein Weihgeſchenk, beſtehend in 


einem prachtvoll gearbeiteten Kelche. 

Inſterburg, 10. April. Bei der unberechenbaren 
Wichtigkeit und Bedeutung, welche die möglichſt zweckmaͤßige 
Ausbeutung der durch die Nonnenraupe verheerten Waldmaſſen 
für unſere Provinz angenommen, iſt es Pflicht jeden Mannes 
der Oeffentlichkeit nichts vorzuenthalten, was darauf Einfluß 
haben kann. Eine bedeutende Maſſe des in dieſem Winter 
eingeſchlagenen Holzes iſt mit Mühe und Noth an unſere 
einzigen Kommunikationswege, an die Waſſerſtraßen, gerückt 
und harrt des Moments, in dem es verflößt werden ſoll; allein 
„friſch geſchlagenes ungeſchältes Nonnenfraßholz ſchwimmt bei 
einem ſpezifiſchen Gewicht von 0,97 ſo wenig, daß das 
eingeworfene Holz innerhalb 24 Stunden entſchieden zu ſinken 
beginnt.“ Die verbürgte Thatſache macht es durchaus nothwendig, 
ſämmtliches Holz zu entborken und mindeſtens drei Wochen auf 
Kreuze geſetzt oder auf luftige Unterlagen geſtapelt der Luft zu 


aweige gewerblicher Thaͤtigkeit und commerzieller Bluͤthe mit Recht 
grbühre, — Am vorigen Donnerſtage hielt Herr Direktor Dr. Strehlke 
7 phyſikaliſchen Vortrag über den Schall. Herr Dr. St. leitete 
enſelben durch eine vergleichende Betrachtung der Sinne des Menſchen 
ge aus der es ſich ergab, daß dem Geficht die erſte Stelle, dem 
Die A der zweite Rang gebühre; dann erſt folgen die übrigen Sinne. 


in unendlicher Ferne ſchwebenden Weltkoͤrper mit unſerem Auge 


werden kann. 
Aken Raume vernimmt man denſelben gar nicht. Die oberen Res 
en unſerer Atmofphäre find nun mit fo dünner Luft angefüllt, 
1 der Schall ſich dort ſehr ſchwer und zulegt gar nicht mehr fortzu⸗ 
flanzen im 

Yu tages auf die Gefege näher ein, welche der Lehre vom Schall 
la uftit) zum Grunde liegen, ſubſtituirt für dieſelben Zahlen, und er⸗ 


Ahe eine Behauptungen durch hoͤchſt intereſſante Experimente an | erponiren, Bei nicht entborktem Holze ſind mindeſtens ſechs 
Zeit nen zu dieſem Zwecke aufgeſtellten phyſtkaliſchen Apparaten. Längere] Wochen erforderlich, um das Holz fo weit aus zutrocknen, daß 


Luſtſ immt die naturgemäße Entwickelung der Interwalle, vermoͤge der 
Reichhwüngungen „und die Betrachtung der Con- und Diffonanzen im 
ee . 

inter unbewußte arithmetiſche Uebung der Seele“ knuͤpft Herr Dr. St. 


es einen Waſſertransport von auch nur 2— 3 Tagen erträgt, 
ohne zu ſinken. (K. H. 3.) 


Handel und Gewerbe 
Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 
Am 15. April. 5 Laſt 117pf. Roggen fl. 450. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 15. April. 
Weizen 110 —126pf. 76 120 Sgr. 
Roggen 118 —125pf. 78-88 Sgr. 

Erbſen 100-110 Sgr. 

Gerſte 100 —110pf. 67—78 Sgr. 

Hafer 45—55 Sgr. 

Spiritus 9600% Tr. Thlr. 25. Nominell. 


det Platiaturgeſetze bedingte Formen dieſelben dem auf die Oberfläche 
Mm i i Iben von 
Einflußeide find dabei maaßgebend, und die Veränderung derſe 

watt auf die beroongerufenen "Wellen , was durch Benugung von 
te bei dem Experiment noch augenſcheinlicher wird. Von großem 
dem Ele war die ſchließliche Führung des thatſächlichen Beweiſes von 
verliertabe: daß der Schall um fo ſchwaͤcher wird, event. nen den 
In ggg ie mehr die Schallwellen entgegenſtroͤmend auf einander wir 85 
derbe, ere Maaße konnte man von der Wahrheit deſſelben 255 
halb X wenn man Gelegenheit hätte, ſich mitten unter die au 


llen. 
Man 1, 9efjlagene große Glocke unferes Pfarrtburmes zu fie g a 
befti, dnnte glauben, daß der von dem Berührungspunkte ausgehen e A 
kde Schall geeignet ſein müßte, das Ohr vollſtaͤndig zu betäuben; E Bean gen. 


ſpiel pr in der Ehat hört man denſelben kaum lauter, als das Glocken 


unterbl eb em entfernten Catharinenthurme. — Eine weitere Diskuffion | 3. Brief | Geld. (31. brief Geld 


80 weil die geſetzli eit nach Beendigung des Vortrages von „Freiw. Anleihe 4 101 | — [Poſenſche pfandor. 34] — | 894 
ang Dr. St. — 4 — = Einer vernommenen Duke: EA 5.1886 4 1011] — [Weſtpr. do. 31 871 87% 
nicht als ſeien derartige Vorträge für den Zweck des Gewerbe⸗Verein do. v. 18524 1012) — [Pomm. Rentenbr. 4 961954 
Eine falclenet, wollen wir bier ſchlleßtich noch zu begegnen ſuchen. = do. v. 1854 4411015 — | Pofenfche Rentenbr. 4| 92} | 913 
wig e irrige Anſicht verliert ſofort alle Bedeutung, wenn wir e do. v. 1855 4 1011] — [Preußiſche do. 44 — 95 
die Ni. welchen entſchiedenen und unabweisbaren Einfluß heut zu Tage do. v. 1853 4 974 967 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 132 1315 
dieſelbenurwiffenſchaften auf alle zweige der Industrie ausüben; wie] St.⸗Schuldſcheine 3 86 — Friedrichsd'or — 137% 13% 
des G40 an und für ſich jetzt nicht mehr als ausſchließliches Gigenthunt Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 150 — And. Goldm. aß Th. — 103 1 
tiſtenderbrten zu betrachten find, fondern im Dienſte der ganzen erde] pram.-Anl. v. 1855 31] — | — [Poln. Schag⸗Oblig. 4 83 — 
belebt en Bev kerung ſtehen and ſtehen muͤſſen, wenn anders der Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 91 do. Gert. L. A. 5 — 921 
mihlune Fertſchritt nicht gehemmt werden fol. Nur aus der Bar.] Pomm. do. 31 1 95 | do. neueſte Ill. Em. — 92 — 
werben g, der Wiſſenſchaft mit Kunſt und Gewerbe kann jener erzeug 10071 99 


gegen „und immer herrlicher iben. Es iſt daber eitle Mühe, ib 
eee Bean a beben Der Künfller, ber de 
daſtloſen dende, fie werden unaufhaltſam fortgezogen von dem Geiſte = 
Berufe orfchens; wer ſich dagegen auflehnt, — er geht im praktifche 
merhin der oder fpäter feinem Ruin entgegen! — Darum m 
e Wit, guckte Wiffenfehaft uns auch men ea Be: 
Ns verſichert a und fi) dadurch des Danks des 9 1 l. 


Ruſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Arten 
a empfiehlt zur jeder⸗ 
. zeitigen der Antal e N 

die Bade⸗Anſtalt von N. Jantzen. 
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SHhiffs:Nahrichten. 
Angekommen am 14. April. 

J. Block, Charl. Sophie, v. Stolpmuͤnde u. H. Walland, Helene 
Maria, v. Emden, m. Getreide. W. Peterſen, Fortuna u. M. Richardſen, 
Gilford, v. Copenhagen, m. Guͤter. H. Tito, Hoffnung, v. Roſtok, 
J. de Boer, Willem, v. Harlingen; E. Ehlert, Joh. Albert; F. Block, 
Auguſte u. T. Kraft, Conſtantin, v. Stralſund; T. Zeplin, George, 
v. Warnemuͤnde; J. Hartwig, Henriette; W. Withers, Liberty & Pro⸗ 
perty u. C. Tode, Cupido, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

F. Andreas, Friedr. Guſtav, n. Liverpool; L. Ruͤmcke, Emilie 
Friedr., n. Grimsby; V. Sonntag, Johanna Hepner, n. Neweaſtle; 
F. Saß, Friedr. Wilh., n. England; A. Schultz, Maria, n. Montroſe; 
W. Zielcke, Erndte, n. England; H. Vorbrodt, Alma, n. Permarent 
und E. Spiegelberg, Eliſe, n. Sunderland, m. Holz. C. Mohring, 
Maria, n. Neuburg, m. Knochen, 

Angekommen am 15. April, 
Ji. Wilſon, Jane Lawſon, v. St. David, m. Kohlen. J. Sanders, 
Chriſtian, v. Roſtock; H. Donga, Helene, v. Dortmund; D. Meſeck, Charles 
J. Mare, v. Antwerpenz C. Mohr, Courier u. J. Gibſon, Hercules, 
v. Swinemuͤnde u. H. Dirks, Julius Heinr., v. Stralſund, m. Ballaſt. 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Reuſchler a. Leipzig, Prochownick a. Berlin, 
Taubwurzel a. Warſchau u. Knebel u. Frohn a. Bromberg. Hr. 
Zimmermeiſter Becker a. Liebmühl. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Lachmansky a. Muͤnſterwalde u. Froͤhlich a. 

Rügenwalde. Die Hrn, Gutsbeſitzer Saro a. Damm u. G. Neſte 


a. Romolß. 
Deutſches Haus: 
Hr. Kaufmann Burau u. Hr. Gaſtwirth Weckerle a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Zimmermeiſter Panknin n. Neuteich. Hr. Commis Scheffler 
a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Steinhaus a. Berlin u. Wolff a. 
Poſen. Hr. Rentier Willmann n. Gattin u. 2 Frl. Toͤchter a. Bromberg. 


Stadt Theater. 1 55 


Donnerftag, den 17. April. (Ab. susp.) Benefiz und letztes 
Auftreten der Koͤnigl. Kammerſaͤngerin Fraͤulein Johanna 
Wagner vom Königl. Hoftheater zu Berlin. Der Prophet. 
Große Oper in 5 Akten n. d. Franz. des Eugen Scribe; deutſch 
bearbeitet von L. Rellſtab. (Fides Fraͤulein Johanna Wagner 
als letzte Gaſtrolle.) 

Freitag, den 18. April. (Ab. susp.) Dritte Gaſtdarſtellung des Kgl. 

Hofſchauſpielers Herrn Emil Devrient, vom Königl. Theater 
zu Dresden und Gaſtſpiel der Frau Stolte vom Stadttheater 
zu Breslau. Neu einſtudirt: Der Spieler. Schauſpiel in 
5 Acten von A. W. Iffland. (Baronin v. Wallenfeld — Frau 
Stolte. Baron v. Wallenfeld — Herr Emil Devrient.) 


Ein tüchtiger Wirthschafts- Inspector 
der auf mehreren grossen Gütern fungirt und gute Zeug- 
nisse aufzuweisen hat, sucht sogleich eine Stelle. Näheres 
Jopengasse Nr. 9. 
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22 Herren-Anzüge. 3 
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Wohifeiltte offeriren zu konnen. 
Wir empfehlen daher unfer wohl aſſortirtes Lager fertiger 


Berliner 


zu machen. 
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I Fruͤhjahrs⸗ oder Gehrock, mit Seide gefüttert, von 6 Thlr. an. 
1 Bonjour (Einreiher) in eleganteſtem Fagon von 3 Thlr. an, 
1 Oberrock von den feinſten niederländer Tuchen von 7 Thlr. an. 
1 Frack, mit ſchwerer Seide durchgefüttert, von 7 Thlr. an. 
1 Beinkleid, von inländifhen, franzöfifchen und niederlaͤndiſchen 
* Stoffen, von 3 Thlr. an. 
Regen-Reiſemäntel aus der 
den billigſten Preiſen. 


2% 
2 
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2 Des Buß⸗ und Bettages wegen erſcheint die nächſte 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gm 
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Gebrüder Kauffmann 


aus Berlin, 
Langgaſſe No. 35. 


Indem wir unſer Etabliſſement einem verehrten Publikum der Stadt und umgegend gelegentlichſt in Erinnerung bringen, 
war es von jeher unſer Beſtreben, alle uns zu Gebote ſtehenden Mittel aufzubieten, um dem Publikum das Neuefte, Eleganteſte und 


* 


Herren⸗Anzüge ER 


und erlauben uns gleich beſonders auf das nachſtehende Preis-Verzeichniß, ſo wie auf die direct bezogenen Nouveautés aufmerkſam 


a Preis- Courant. 
25 pCt. billiger, als dies irgend Jemand anzubieten vermag. 


Fabrik Weich Margetſon aus London und Reiſedecken in größter Auswahl zu * 
Gebrüder Kaufmann, 


FC 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen“ 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten; allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
als gegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mienl ohne alle Nachschuss⸗ 
Verbindliehkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
eial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft: 

. A. J. Mat hy, 
grosse Hosennähergasse 5. 
e * g a —. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch“ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., gingen ein: 
Die geſammten vereinigten Staaten von 
Nord⸗ Amerika. Vollſtändiges Hand- und Reiſebuch 


für Alle, welche ſich für Amerika intereffiren, nebſt einer ſpetiellen 
Anweiſung für Auswanderer. Aus eigener Anſchauung ꝛc. 1 
Berlin, Verlag von Sacco. Mit einer Karte. Gebunden 
Thlr. 10 Sgr. 


Kanal- und Eiſenbahnkarte der geſammten vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika. Nebſt Anweiſung für deutſ 
Auswanderer. Berlin, Verlag von Sacco. 15 Sgr. Sal 

Mein Gaſthof „Zur Oſtbahn“ über 1000 Schritt 
en Bahnhofe belegen, über 200 Fuß Fronte an del 
Bahnſtraße, neues Gebäude mit 22 Stuben, Speichel 

und einem nebenbei belegenem Garten von 3 Morgen, will i 

wegen Alterſchwäche unter annehmbaren Bedingungen mit et 

Hälfte 7000 Thlr. Anzahlung bei ſofortiger Uebergabe verkaufen 

Außer der Gaſtwirthſchaft kann nach Belieben jedes großatet 

Geſchäft, begünſtigt durch die Lage und den großen Umfang de 

Grundſtücks, betrieben werden. Bitte um portofreie Anfrage 

Bromberg. Kaeding 


Ein Literat, der Geſchichte ſtudirt hat, fertig fran zöſfſch Wi 
engliſch ſpricht ꝛc., ſucht unter mäßigen Bedingungen Priv! 
ſtunden. Näheres in der Exped. d. Bl. 
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Fabrik von 

Schlafröcken u. 
Steppdecken. 
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1 Beinkteid, in leinen Drell u ſ. w., von 25 S 
5 * . gr. an. 
1 Cemtoir⸗, ‚Gartens, Kegel- oder Reitrock von 1 Thlr. an. 
Weſten in allen nur erdenklichen Stoffen von 25 Sgr. an. 
og deren Lama, Plüſch, Angora, Velour und Rips von 
. an. 
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Nummer d. Bl. erſt Donnerſtag Abend. 
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